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S c h o t t e n l o ch aul Nordabhang des Elmausteines bei
Salzburg,

Aus dieser kleinen Höhle wird heute noch die Bergmilch
uud von den Bauern der Umgebung als Heilmittel bei Darmkrauk-
heiten des Viehes verwendet.

S c h o t t e n loch am Fnß der Schweifgasfe am Südabfall des
Warfcheneckstockes, Steiermark.

Bei genauerer Kenntnis unserer alpiuen Höhlen wird sich die
Liste der Nixhöhlen noch bedeutend vermehren lassen, aber es wird
noch besonderer Einfügung in das Denken uud Gestalten unsere
Volkes bedürfen, uni allen diesen Geheimnissen nachznfpüren, Die mit
dem Nix im Zusammenhang standen oder heute uoch stehen.

Naturschutz und Schule.*)
Anregungen für den Unterricht im Monate Jänner.

Die Winterszeit ist die Zeit der Besinnung nnd der Besinnlich-
keit. Infolge der Härte der Jahreszeit mehr als in anderen Monaten
zum Verweilen im Haus und im Heim genötigt, find wir eher bereit,
unserm Heim mehr Aufmerksamkeit zuzuwenden. Die Schneebedeckung
der Häuser vereinheitlicht das Dorfbi ld, verwischt Unschönes, da5 in
das Dorf durch schlechte Dachlösungeu, durch Unordentlichkeit u. dgl.
gekommen ist nnd macht alle Inwohner des Dorfes empfänglicher,
Fragen der Gestaltung des Dorfes gegenüber angeschlossen zn sein.

Der Lehrer soll daher gerade diese Zeit nützen, um mit den
Schülern vou der Dorfgestaltung auf einfachster Grundlage zu
sprechen. L r vergesse dabei niemals, daß er dadurch nicht nur den
Grund für die Einstellung der künftigen Generation zu dieseu Fragen
legt und daß schließlich jeder Bauer, jeder Hauseigeutümcr im Laufe
einer Generation wieder an seinem Haus etwas zu richteu hat, wu-
deru daß er auch auf die gegenwärtigen Hanseigentümer mittelbar
durch die Kinder einwirkt. Nur allzu oft werden Dinge, über die der
Lehrer iu der Schule >mit den Kinden spricht, auch iu der Familie er-
örtert uud bringen mauchc Anregung dorthin, wo über solche Fragen
überhaupt uoch nie nachgedacht wurde.

Als Vorbereitung muß sich allerdings jeder Lehrer selbst einige
Mühe nehmen. Wi r können ihm nicht über die bodenständigen Hauv-
formen, die sogenannte Haussandschaft, eine Allerweltsanweisung
geben.

Heimat ist etwas Ortsgebuudeues. Wohl zeigcu sich innerhalb
einer Landschaft größeren Umfanges sz. B. Waldviertel in Nieder-
donau, Mur ta l iu Obcrsteiermark, Gailtal iu Kärnten, Imwier te l in

") Veitrüge und Anregungen für diese Rubrik sind stets erwünscht.
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Oberdonan n. a.) genieinsame Inge der Häuser in jeder solchen
S t a m m e s h e i nl a t, in der Regel hinsichtlich ihres Verhältnisse-
zwischen Baukörper und Dach, hinsichtlich Dachneigung, Art der Dack.
ailsbildung (ob Vollwalm-, Kri'lppelwalm- oder Satteldach us<w.), hin-
sichtlich der Fenster- und Nirformen. Trol^dem lassen sich aber in
jedem Dorf Besonderheiten der Ansbildung vor allem z. B. in der
Gestaltung der Zäune und sonstigen Abtragungen erkennen, die eben
das Bezeichnende der bezüglichen D o r fh e i in a t sind.

Ein Lehrer, der sich mit offenen Augen in seinem Heimatdorf
umtut, wird diese Wesenszüge des Dorfheimatlichen bald erkennen.
Es empfiehlt sich, solche Beobachtungen anzumerken, vielleicht auch
einige flüchtige Skizzen sich einzuzeichnen, so daß man das eine oder
andere auf die Tafel zeichnen kann oder gar, wenn einer Lichtbildner
ist, dies oder jenes Lichtbild zu machen.

I n dieser Art sind vor allem ursprüngliche Hallsformen, dann
auch Scheunen, Ställe, Backöfen uud Gartcnhänschen, Brechelöfen
(für Flachsrösterei), dann alle Zäune und Abtragungen aufznnehmen.
Die Dachneigungen in ihrer Beziehung zueinander find festznhalten,
die Art des Dachdeckungsmatcriales, der Anstrich der Häuser, die an
ihnen angebrachten Verzierungen, Hauszeichen u. dgl.

Zu allen diesen Aufnahmen tonnen reife Schüler mit heran-
gezogen werden. Wesentlich kommt es darauf an, das alte Boden-
ständige und das im alten Geist gestaltete Neue von dem zn trennen,
was fremd, ans der Stadt eingeschleppt ist und allzn oft jüdische
Wurzel verrät.

Die Formen der Hänfcr sind ungemein bestimmend für die Land
schnftswirkung eines Ortes. Am besten könneil wir das in der Näln'
von Großstädten oder größeren Städten fehen, wo sich der schlecht,,'
Villenstil mit seinen Türmchen, Balkönchen, dreiteiligen ungeglieder-
ten Fenstern, mit seinen häßlichen, fast senkrechten Mansardedach-
ansbanten u. v. a. als gänzlich fremdes, das Heimatliche störend^
Element in das Dorf vorgeschoben hat.

Anf diese Stilformen fchlechter Mnnrermeister- und Baumeister-
arbeit muß aufmerksam gemacht nnd gezeigt werden, daß sich auch in
Formen, die den überlieferten angepaßt sind, Räume und Belichtung
gen gestalten lassen, 'oie allen modernen Anforderugnen an das Woh-
nen entsprechen.

Wichtig ist es anch, den Sinn für den B a u m i m O r t s b i l d
wieder zu erwecken. I n vielen Orten wird es Bilder geben, wo nock
die alte Dorflinde oder sonst ein alter Dorfbaum »u sehen ist. Es wir?
sich feststellen lassen, ob unö wann dieser Baum entfernt lourde. DK'
Wichtigkeit des Wiederanpslanzens hochwüchsiger Laubbäume an-
Plätzen, in Gärten u. dgl. wird hervorgehoben werden können.
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Em häßlicher, durch Mist- und Schuttablagerungen verunstalteter
Teil des Ortes kann znm Anlaß genommen werden, die Verunzierung
zu besprechen, !oic damit der Dorfheimat angetan wird. Seine M -
ramming, Zuschüttung oder wenigstens Ordnung kann für das Fri'ch.
jähr, die Zeit, wenn der Schnee weggegangen ist und alles Unschöne
infolge des Fehlens der Vegetation am stärksten in die Erscheinung
tritt, gleich festgelegt werden.

All bas sind Betrachtungen, die im Winter bei den Jungen nnd
Mädeln leicht auf fruchtbaren Boden fallen. Ich habe in letzter Zeit
ejue Lichtbildschan sin Agfa-Color-Farbenbilderu) eines Schulmanneö
aus dem Waldvicrtel gesehen, die vorbildlich alles festhält, was im
eigeuen Dorfbereich noch .Heimat atmet und in Gegenbeispielen alles
das zeigt, was ôie Heimat entehrt, verschandelt, ja vernichtet.

„Gehet hin und tnet desgleichen!" Wenn nicht in Lichtbildern,
5aun durch Anmerknng, Skizze, Wort nnd Tat,

G. Sch les i n g e r.

Naturschutz. ^)
I n unserem Sinne.

Dns Vnlscrtnl Nntnrschutzncbict. Wie wir dl.,n Amtsblatt für den Neichs-
ftini Tirol und Vorarlberg entnelunen, wurde das Valscrtal in der Wrös'^ voll
.^<'l> Im mit Verordnung des Neichsstatthalters Zum Naturschutzgebiet erklärt.

Das (Gebiet hat folgenide llmgrenznng! Sillerköpfl am Valserbach bis zu
hinein Pnntt -lONm obevhallb Peterhof, von hier zur Mnnmcrspitze, daun über
.̂ ie Hohe Varte znni ^Illtzstciu und weiter die .^reis^reuze bio zum .^rnreu-
iililier uud läugs der Gemeiildegrenze über die Tar,alpeuwand »nieder zurück
?,»>» Sillertöpfl.

Die Erklärung des Valfertales ist die erste einer Reihe von (5rt!ärungeu
oou sogenannten Schuhtälern, in 'denen der allgemeine Fremdenverkehr unter
Auvschlus; des Autooerkehres vor sich gehen soll. Ter Deutsche ^llpeiwerein hat
eine Neihe von anderen derartigen Tälern beantragt, die noch in Äehanblnng
sind, darunter insbesonldere das Voiderertal, das obere ^isenzcrtal, das
Vallüla- und das obere Maltatal ab Pflüglhof.

(5in Nnturdenkmal. Die im Vili) gezeigte 3chwarzföhre (I^ln,.^ iil^l-li)
sn'ln <nn >tamm des Paraplui'bcrges in Wien-Perchtoldsdorf, Ihre genaue
^iNIe ist mit dem Schnittpunkt der Linien 500 Schritte westsi'rdwestlich des
Schutzhauses auf dem Vorderen ssöhreirtxrg und 15<1 Schritte nördlich der
HiHen'straM anzugeben. Bei einem geschätzten Alter von 1«(! Jahren hat der
Banln eine Höhe von etwa 20 m, einen .^ronenÖurchinesser von W m lind einen
3ilimmnmfang von 2-7Ain in Brusthöhe erreicht. 3i>,d auch diese Angaben
'eineöwegs außerordentlich für diese Art zu nennen, so muß doch diese Schwarz-
föhre als ein hervorraacud schönes Naturdenkmal bezeichnet werden. Über dein

entwickelte der Baum eine prachtvolle Schirmtrone, jene Wipfel-

Wir bitten unsere Leser um freundliche Mitteilungen aller in das
des Naturschutzes einschlägigen Vorfälle und Unterlassungen und uni
d entsprechender Zeitungsausschnitte. Die Schriftleitnna,.
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